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M 17. 


Schandthat oder Narrheit. 


Um darüber klar zu werden, ob die Frankreich oktrohirte 
Verfaſſung mehr Schandthat oder mehr Narrheit iſt, 
muß man die Stellung des Prinz⸗Präſtdenten, ihres 
Erfinders und Begründers, in dieſer Verfaſſung in Er⸗ 
wägung ziehen. 

Vor allem iſt dieſe Stellung eine ſehr intereſſante. 
Denn ganz Frankreich muß dieſe Verfaſſung halten; 
und der Herr Prinz⸗Präſident braucht dies nicht. Alle 
Welt muß ihm den Eid der Treue leiſten. Die Mini⸗ 
ſter, die Senatoren, die Mitglieder des ſogenannten ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers, die Land- und See-Offiziere, ſämmt⸗ 
liche Beamte ſchwören dem Herrn Treue, aber er iſt durch 
keinen Eid gebunden. y 

Freilich iſt ein Eid im Munde eines Mannes, der 
ſich ſo über Eide hinwegzuſetzen weiß, ein überflüſſig 


ing und wir dürfen ihm denſelben ſchon erlaſſen. 


1 auch eine Verpflichtung irgend welcher Art exiſtirt 
kat dieſen Mann nicht und findet in dieſer Verfaſſung 
keinen Platz. 


wie age iſt es ſehr intereſſant, daß dieſe Verfaſſung, 
iſt, war, ſolche Papier⸗Blätter, für die Ewigkeit gegeben 
ſozuſagen st Prinz⸗Präſident doch nur auf 10 Jahre 
zwar der ählt iſt. Nun iſt s eigenthümlich, daß 
aber nicht ein odes Todes des Präſidenten bedacht iſt; 
es nach Ablauf —— ſich vorſindet über die Frage, wie 
Präſtdenten gehalder 10 Jahre mit der Neuwahl eines 
auf der Hand, daß werden ſoll. — Es liegt demnach 
laubt die Mittel zu der Herr Prinz Präſtdent wirklich 
ſich e Weiteren Ben, im Verlauf der 10 Jahre 
aus die Macht zu ſichern. 
„In der That kann es ihm Es nicht 19 55 Ihm 
iſt alle Welt verantwortlich; er aber iſt unverantwortlich. 


Die Verfaſſung ſagt zwar: „Der Präſtdent der Republik 


1852. 


iſt dem franzöſiſchen Volke verantwortlich;“ aber es iſt 
gleich hinzugefügt, daß nur er, der Präſtdent das Recht 
hat, an daſſelbe zu appelliren. Es iſt demnach kein 
Menſch in der Welt außer ihm im Stande, ihn vor dem 
Volke anzuklagen und dies als Richter aufzurufen, als 
er ſelber. 5 

Nun giebt es zwar Gerichtshöfe; aber die Juſtiz, fo 
beſagt Artikel 7 der Verfaſſung „wird im Namen des 
Präſtdenten ausgeübt“ und der Art. 54 beſtimmt, daß 
der oberſte Juſtizhof, der ohne Appell und ohne Rekurs 
über alle Perſonen richtet, die der Verbrechen der Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Präſtdenten oder gegen die innere 
und äußere Sicherheit des Staates angeklagt ſind, — 
daß dieſer oberſte Gerichtshof „ſich nur mit ſolchen Pro⸗ 
zeſſen befaſſen darf, die der Präſtdent ihm zuweiſt.“ 

Wir ſehen alſo einen Menſchen ſich an die Spitze 
eines Staats ſtellen, der geſetzlich durch die von ihm ge⸗ 
ſchaffene Verfaſſung nicht nur der Herr der Verfaſſung 
iſt, ſondern auch der Herr des Volkes, das ſeine Stimme 
nur erheben darf, wenn er daſſelbe anruft. Wir ſehen 
alſo das unerhörte Beiſpiel, daß von den Gerichtshöfen 
„Recht“ geſprochen werden ſoll im Namen eines Ge⸗ 
walthabers, der ſich an ſeinen eigenen Eid nicht gebun⸗ 
den hält. Das Recht iſt fortan das Recht des Mein⸗ 
eids. — : 

Dieſem Manne ift aber auch alle Gewalt, die nur je ein 
Despot unumſchränkt befeffen, gegeben. Er ift nach $. 6. 
der Chef des Staates, er iſt oberſter Befehlshaber der 
Land⸗ und Seemacht; er erklärt Krieg und ſchließt Frie⸗ 
den, geht Bündniſſe und Handelstraktate ein, ernennt 
alle Beamten, erläßt alle Reglements und nöthigen De- 
krete zur Ausführung der Geſetze! — — Wöre es auch 
möglich, daß die verbrecheriſchſten Handlanger eines ſol⸗ 
chen Gewalthabers irgend welcher rechtlichen Macht un⸗ 
terworfen und von ihr verurtheilt werden könnten, fo 


x 


hat der Gewalthaber auch noch „das Recht der Begna— 
digung.“ Er iſt alſo unverantwortlich und kann auch 
all' ſeine Helfershelfer unverantwortlich machen! 

Solch } 
iſt es in ſolchen Fällen Sitte, daß das Volk durch feine 
Vertreter die Zivilliſten feſtſetzte. Der Gewalthaber in 
Frankreich macht es anders. Der Art. 15 beſagt, daß 
der Senat, der vom Präſidenten ausgeſuchte, von ihm 
nach Luft und Liebe beſoldete Senat die Summe feſt⸗ 
ſetzt, welche der Präſident jährlich erhalten ſoll. 

Das ſchoͤnſte Stück dieſer Verfaſſung aber iſt der 
Schluß-⸗Artikel, der alſo lautet: „Die gegenwärtige Ver⸗ 
faſſung tritt in Kraft von dem Tage an, an welchem 
die großen Staatskörper, die durch ſie organifirt werden, 
konſtituirt find.” Das heißt, wenn der Staatsrath, der 
Senat und der geſetzgebende Körper vorhanden ſind; alſo 
die Verfaſſung gilt erſt von dann ab, wenn es dem 
Herrn von Frankreich gefällig ſein wird, ſie gelten zu 
laſſen. — Was aber iſt bis dahin? — Darüber beſtimmt 
folgender Schlußſatz: „Die vom Präſtdenten der Repu⸗ 
blik vom 2. Dezember 1851 ab bis zu jenem Zeitpunkt 
erlaſſenen Verordnungen haben Geſetzeskraft!“ Das 
heißt: die franzöſtſche Verfaſſung ſetzt feſt, daß alle ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Einfälle, die Louis Napoleon bis dahin 
haben wird, volle verfaſſungsmäßige Gültigkeit haben, 
ohne daß er feinen Staatsrath, ſeinen Senat, feinen ge⸗ 

ſetzgebenden Körper zu fragen braucht. 

Wenn man all' dieſe Punkte und noch viele andere, 
die wir nicht weiter in Betracht gezogen, zuſammen⸗ 
nimmt, ſo ergiebt ſich daraus, daß eigentlich die Ver 
faſſung weit einfacher und würdiger hätte ausfallen kön⸗ 
nen, wenn ſte ähnlich ſo gelautet Hätte, wie die Kreuzzeitung 
die preußiſche Verfaſſung wünſchte. Nämlich Art. I. 
Louis Napoleon befiehlt. Art. II. das franzöſiſche Volk 
gehorcht! In Wahrheit iſt die Verfaſſung nichts als 
ein treuer Abdruck ſeines Urſprungs, des Treubruchs ſei⸗ 
nes Schöpfers. Sie iſt die Willkür eines Despoten, der 
durch ſie all' ſeine Willkür in ſogenannte Geſetze um⸗ 
wandeln kann. — In dieſer Beziehung iſt alſo dieſe 
Verfaſſung eine unerhörte Schandthat, deren Größe 
nur gleichkommt dem Meineid, dem fie entſprungen. — 
Allein wie groß auch dieſe Schandthat iſt, ſo iſt doch 
die Narrheit dieſes Projekts noch größer. i 

Hätte der Neffe des Onkels gar keine Verfaſſung 
veröffentlicht und fortregiert als Gewalthaber mit Be⸗ 

ſtechung und Einſchüchterung, wie es einem ſolchen 
Menſchen zukommt, ſo hätte er vielleicht eine kurze Zeit 
bei dem Leichtſinn, der Unwiſſenheit und der Beſtechlich⸗ 
keit des franzöſtſchen Volkes eine Rolle ſpielen können. 
— Der Neffe des großen Onkels hätte noch immer man⸗ 
nigfache Mittel gehabt, dem Ehrgeiz und der Ruhmſucht 
des franzöſiſchen Volkes einige Nahrung zu geben, und 
mit folder Nahrung füttert man dieſes entnerpte Volk 
wohl einige Zeit. y 

Nachdem er aber eine ſolche fadenſcheinige Verfaſ⸗ 
ſung gegeben, die die Schande Frankreichs demüthigend 
aller Welt aufdeckt, erweiſt er ſich nicht als der Nach⸗ 
folger eines großen Onkels, ſondern als fein thörichter 
Nachahmer, deſſen Regierungsmonde gezählt find. — 

Auftichtig geſtanden, wir haben gefürchtet, daß Louis 


ein Despot braucht Geld; in aller Welt 


Napoleon eine mäßig gute Verfaſſung mit einer herzli 
ſchlechten Verwaltung einfügen 1 — bu fein a 
giment für die ganze Dauer der Erholungspauſe des 
Völkerlebens erhalten wird. Jetzt, wo er zu geblendet 
iſt, ſelbſt zu diefer Auskunft zu greifen, jetzt iſt er für 
uns nur noch ein Kandidat der Lächerlichkeit und wir 
find überzeugt, daß fein Auftreten, das fo tragiſch aus⸗ 
ſteht, ſchnell genug ſelbſt im Munde der Kinder als 
Narrenpoͤſſe leben wird. — 

Unſer Urtheil ſteht feſt: die Schandthat iſt ſo groß 
und fo offen, daß die Narrheit nur noch größer dadurch 
geworden iſt. — $ 


Werlin, ber 20. Januar. 

— In der erſten Kammer find von verſchiedenen Abgeord⸗ 
neten wiederum einige Anträge in Bezug auf Abänderung von 
Verfaſſungsbeſtimmungen geſtellt worden. 

— In Frankfurt haben in dieſem Jahre noch keine Preß⸗ 
fachmännerſitzungen ſtattgefunden; der Entwurf, von dem öſtrei⸗ 
chiſchen Fachmanne Lackenbacher abgefaßt, iſt vollendet. 

— Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der 
Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank wird auf Freitag den 
27. Februar d. J., Nachmittags 375 Uhr, einberufen, um für 
das Jahr 1851 den Verwaltungs⸗Bericht, den Jahres⸗Abſchluß 
nebſt der Nachricht über die Dividende zu empfangen und die 
für den Zeutral⸗Ausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen: 

1 Der Vorſchußverein des 26. Stadtbezirks hatte ſeit feinem 
Entſtehen (J. Auguſt 1848) bis Ende Dezember 1851 eine 
Einnahme von 1205 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. Während dieſes 
Zeitraums wurden 203 Darlehne im Betrage von 2529 Thlrn. 
ausgegeben, von denen 1858 Thlr. 3. Sgr. 6 Pf. bereits zu⸗ 
rückgezahlt und 671 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. noch Reſt ſind; 
außerdem 88 Thlr. 12 Sgr. an Unterftügungen ver⸗ 


1. 
ausgabt, die Werallungekofſen beliefen ſich auf 118 Thlr. 


7 Sgr. 9 Pf. Anfang diefes Jahres beſaß demnach die Kaſſe 

ein Vermögen von 999 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., beſtehend in aus⸗ 

ſtehenden Forderungen von 671 Thlr. 20 Sgr. 3 Ann einer 

Obligation im Werthe von 101 Thlrn., einem Sparkaſſenbelage 

88 100 Thlr. und einem baaren Kaſſenbeſtande von 126 Sgr. 
gr. 2 

+ Den Hamburger 


„Jahreszeiten“ wird geſchrieben, daß in 
Berlin ein junger bis jetzt noch unbekannter Autor mit einem 
größeren Luſtſpiele unter dem Titel: „Die Ritter vom Oeiſte“ 
beſchäftigt ſei, das, wenn auch nicht den Stoff des berühmten 
Romanes, doch den Roman ſelbſt in ſeinen Figuren zum Ge⸗ 
genſtande einer intereſſanten und pikanten Idee in ſich verar⸗ 
beitet enthält. Ci 

— Die Geſammtlänge aller deutſchen iſenbahnen belrägt 
jetzt 1034 Meilen, wovon etwa 602 Meilen rivalbahnen und 
432 Meilen Staatsbahnen ſind. e en kommen davon 
378, auf Oeſtreich 204, auf Baie 823, auf Sachſen faſt 64, 
auf Hannover 481, auf Baden 40, auf Kurheſſen 3914, auf 
Württemberg 35, auf Holſtein mit Lauenburg 311, auf Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin über 30, auf Heſſen⸗Darmſtadt gegen 16, auf 
Anhalt 12, auf Braunſchweig 11%, auf Sachſen⸗ Weimar 10 
Meilen . (Mit den Vahnſtrecken in Ungarn s, 
und Oeſtreichiſch⸗Ftalien 35 Meilen, und in Galizten 9% Mei⸗ 
len, beſtzt Oeſtreich 303% Meilen Eiſenbahnen). 2. Im Jahre 
1851 wurden in Deutſchland etwa 42 Meilen Eisenbahn dem 
Verkehr übergeben, weniger als in jedem der acht voraufgegan⸗ 
enen Jahre. 02 5 
92 ee Ueberfüllung der Hausvogtei M angeordnet wor⸗ 
den, alle Strafgefangenen, die Strafen über 6 Monate verbü⸗ 
ßen, nach den Strafanſtalten zu transpartiren, wo dieſelben 
abgeſondert gehalten werden ſollen. Die Männer werden nach 


Spandau, die Frauen nach Brandenburg abgeführt, da das 
hieſige Zellengefängniß nur ſchwere Verbrecher, die langjährige 
Strafen zu verbüßen haben, aufnimmt. 
— Ein vor Kurzem einem hieſigen Lederhändler zugefügter 
bedeutender Waarendiebſtahl iſt jetzt dadurch entdeckt worden, 
daß die Hehler dem Beſtohleuen ſelbſt die Waare zum Verkauf 
g Die Verhaftung dieſer naiven Verkäufer iſt bereits 
folgt. ; 
In der R. O. 3. wird die Behauptung aufgeftellt, daß 
in keiner Provinz gegen bie ehem. Abgeordneten zur National⸗ 
verſammlung und Vollskammer durch Kriminal- oder Diszi⸗ 
plinarunterſuchungen mit ſo durchgreifende Strenge verfahren 
worden ſei als in Schleſten; zum Beweiſe der Richtigkeit dient 
folgende Vergleichung: In Oſpreußen wurden abgeſetzt die 
Abg. Landrath Reuter, App. Ger. Dir. Temme, Oberlehrer 
Wittz in Brandenburg wurde flüchtig Graf Görtz⸗Wris⸗ 
berg. Waldeck wurde freigeſprochen, Aſſeſſor Jung nicht 
mehr zum Inſtizdienſte zugelaſſen. In Pommern: Aſſeſſor 
Bucher, vom Berliner Schwurgericht zu 11% Jahr Feſtungs⸗ 
afe verurtheilt, 
als Flüchtling der Kreis⸗Chirurgus Bauer (Stolpe), Bürger⸗ 
meiſter Plath in Amerika. In Sachſen: Paſtor Hildenhagen 
abgeſetzt, Konrector Schramm, als Flüchtling in der Schweiz, 
Aſſeſſor Schultze (Delitzch) aus dem Juſtizdienſte wegen Ur⸗ 
laubsverweigerung getreten, Rector Eydam abgeſetzt. In der 
Rheinprovinz: Dr. Dieter als Flüchtling in der Schweiz, 
Staats⸗Prokurator Schornbaum zur Disposition geſtellt, Dr. 
Grün, freigeſprochen, lebt in Belgien, Weſendonk als Flücht⸗ 
ling in Amerika. In Poſen: Landrath Bauer leiſtete freiwillig 
Verzicht auf Wiedereinſetzung in ſein Amt. In Schleſien wur⸗ 
den abgeſetzt: Dr. Elsner, Paſtor Schmidt, Paſtor Schöne, 
Paſtor Töde, Nertor Zorn; befinden ſich noch in Disziplinar⸗ 
unterſuchung: Profeſſor Nees von Eſenbeck, Stadtgerichtsrath 
Pflücker, Dr. Stein. Der chriſtkatholiſche Prediger Wander bez 
findet ſich noch im Gefängniß. Rector Mätze nach ſeiner Aus⸗ 
wanderung nach Texas vom Schwurgericht zu Berlin zu neun 
Monaten Feſtung verurtheilt. Bürgermeiſter Mathäi wurde 
nach ſeiner einſtimmig erfolgten Wiederwahl in Lauban nicht 
beſtätigt. Regierungs-Rath v. Merckel ſollte mit geringerem 
Gehalte verſetzt werden und quittirte den Staatsdienſt. Paſtor 
Müller (Riemberg) und Präſident v. Kirchmann wurden nach 
eingeleiteter Disziplinar-Unterſuchung wieder in ihre Aemter 
eingeſetzt. Rechnen wir nun hierher noch die ehemaligen Mit⸗ 
glieder der Frankfurter Verſammlung: Heinrich Simon (in der 
Schweiz), Schlöffel (Philadelphia), Oskar Reichenbach (London), 
Levyſohn aus Grünberg Cu Feſtungsſtrafe verurtheilt), Goltz 
in Brieg von Neuem zum Bürgermeiſter gewählt, aber nicht 
beſtätigt, ferner die ſehr bedeutende Zahl von Volksſchullehrern, 
Teiche, obgleich nicht Abgeordnete, doch in Folge der Jahre 
848 und 1849 abgeſetzt wurden (3. B. Wander, Conrad, 
nis u. ſ. w.), fo darf man wohl behaupten, daß keine Pro: 


din; ge. ſolchen Beitrag Gemaßregelter geliefert hat, als 


Schleſi 

taten Beſtern kam der erſte Fall einer Anklage wegen unbe⸗ 

fugten Denen der preußiſchen National⸗Kokarde zur Berhand⸗ 
nik tlagten war die er wegen gemeiner Ver⸗ 

g worden. Da derſelbe den Einwand machte, 

daß ihm Das it „pen Tragen der Kokarde während feiner 


jüngſten Dienſtzeit' r i i . 
bange cht ins wa Militär wieder verliehen ſei, ſo wurde 


unterſuchen. = 
or einigen Lagen bat in dem Gehölz bei Tegel ein 


Duell ſtattgefunden. Eines der der Behörde bekannt geworde⸗ 
nen Duellanten ſoll verhaftet worden fein. Es iſt un finger 
Baubefliſſener, der ſich weigern ſoll, den Namen feines Gegners 
zu nennen. 2 5 N 

— Mit dem geſtrigen Tage iſt das Telegraphennetz, welches 
zu polizeilichen Zwecken und namentlich wegen des Feuerlöſch⸗ 


ausgeſetzt, um den Einwand näher zu 


/ 


jetzt als Flüchtling in London. Ebendaſelbſt 


weſens alle Reviere der Stadt durchzieht, als vollendet anzu⸗ 
ſehen. Die im Polizei⸗Präſidium aufgeſtellte elektriſche Batterie, 
um fur alle dieſe Leitungen die bewegende Kraft zu erzeugen, 
hat eine Stärke um unter Umſtänden einen Menſchen zu tödten; 
fo wie ſich die Zahl der im Polizeipräſidium befindlichen Appa⸗ 
rate, durch welche mit allen dieſen Linien in Korreſpondenz ge⸗ 
treten werden kann, auf acht beläuft, indem jede ſich durch ein 
beſonderes Zeichen ankündigt. Es gewährt einen höchſt inter⸗ 
eſſanten Anblick, namentlich in den Morgenſtunden, wenn aus 
all' den verſchiedenen Revieren die Rapporte eingehen, alle dieſe 
Apparate in Thätigkeit zu ſehen. Der Polizeipräſident hat in 
ſeinem Arbeitszimmer ſelbſt einen kleinen Apparat, welcher mit 
der Zentralſtation des Polizeipräſidiums in Verbindung ſteht 
und vermittelſt deſſen er von feinen Schreibtiſche aus feine 
Befehle mit Blitzesſchnelle nach allen Richtungen der Stadt 
hin ertheilt und ſofort die Antwort erhält. Es werden Depe⸗ 
ſchen von 15 und 20 Zeilen mit Leichtigkeit durch den Tele⸗ 
graphen verbreitet. Die Anzeige eines Feuers geſchieht von 
jetzt ab nur durch den Telegraphen, indem von dem Revier 
aus, in welcheut daſſelbe ausgebrochen iſt, der Zenſtralſtation 
ſofort kurze Meldung gemacht wird, und dieſe theilt zu gleicher 
Zeit allen Polizeiſtationen und den Feuerwachen durch Glocken⸗ 
ſchläge mit, in welchem Reviere Feuer iſt. Die alte Art des 
Feuerlärms wird der größeren Sicherheit wegen bei außeror⸗ 
dentlichen Fällen und außerdem ſo lange beibehalten werden, 
bis man volle Garantie dafür hat, daß die Polizeibeamten des 
Telegraphendienſtes durchaus mächtig ſind; auch werden künftig 
in demjenigen Reviere, in welchem ein Brand entſtanden iſt, 
die früheren Signale noch fortbeſtehen, um die Nachbarn vor 
Gefahr zu warnen. 8 m 

+ Da die Verordnung vom 9. Februar 1849 ſo ſtarke Op⸗ 
poſition findet, beginnen die Anhänger des durch die neuere 
Gewerbegeſetzgebung herbeigeführten Zuſtandes ſich enger zu 
ſchaaren, um dem drohenden, gegen jene Verordnung heran⸗ 
nahenden Sturm vereint entgegenzutreten. So iſt vor Kurzem 
an die Vorſteher der früheren Handwerkervereine von dem Hand⸗ 
werkermeiſterverein in Magdeburg ein Cireular verſandt worden, 
worin zur gemeinſchaftlichen Agitation zu Gunſten der Verord⸗ 
nung aufgefordert wird. Es heißt in demſelben: „Sämmtliche 
Ober meiſter der 21 hieſigen Innungen ſind zuſammengetreten, 
um eine Petition zu entwerfen, die, möglichſt mit viel Unter⸗ 
ſchriften verſehen, an das Miniſterium und die beiden Kam⸗ 
mern ergehen und in welcher erbeten werden ſoll, an den Prin⸗ 
zipien der gedachten Verordnung nichts zu ändern, hingegen 
auch die Mängel und Lücken, an denen dieſelbe noch leidet, 
auseinandergeſetzt werden. Wir dürfen nicht ſchweigen, denn 
wie viel oder wie wenig wir uns davon verſprechen mögen, 
ſicher iſt: ſchweigen wir, jo wird es uns als Zuſtimmung zu 
den Plänen unſerer Gegner ausgelegt, ſo heißt es: die Hand⸗ 
werker wollen fie ſelbſt nicht mehr.“ f 

Vor Kurzem wurde bekanntlich Hr. Thiele zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt, weil er ein Etreular betreffs des Weiterer⸗ 
ſcheinens des „Publ.“ nicht vor der Ausgabe bei der Behörde 
hinterlegt hatte. In Erfurt wurde in dieſen Tagen ein gleicher 
Prozeſt gegen den Verleger der „Allg. Erf. J.“ verhandelt und 
endete mit einer Freiſprechung, „weil die inkriminirte Druck⸗ 
ſchrift zu den Bedürfniſſen des Verkehrs und Gewerbes gehöre.“ 

— Der Vorſchußverein des 25. (Kurſtraßen⸗) Bezirks hat 
jetzt einen Jahresbericht über die Wirkſamkeit des Vereins ſeit 
1. Jan. 1851 bis zu Neujahr d. J. erſtattet. Der Verein hat 
an 22 Mitglieder Darlehen zum Geſammtbetrage von 335 
Thlr. gegeben, an Unkoſten hat derſelbe 28 Thlr. 12 Sgr. 
2 Pf. gehabt, zu Weihnachts⸗Unterſtützungen 25 Thlr. verwen⸗ 
det und dagegen 140 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. an Beiträgen und 
444 Thlr. 5 Sgr. durch Zurückzahlung von Darlehnen ein⸗ 
enommen. Außenstehende Darlehen verblieben Ende 1851 im 

anzen, ältere Reſte eingerechnet, 255 Thlr. 24 Sgr. Das 
Vermögen des Vereins belief ſich Ende Dez. außer den außen⸗ 


x 


ſtehenden Darlehnsforderungen auf 723 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
wovon 95 Thlr. 1 Sgr. am 31. Dez. als Kaſſenbeſtand, und 


732 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. An Dokumenten zum Nennwerkhe von 


350 Thlr. freiwillige Anleihe vorhanden waren. Ueberhaupt hat 
dieſer Verein ſeit ſeinem Beſtehen 1782 Thlr. an 119 Mitglie⸗ 
der bewilligt. Die Beiträge beliefen ſich 1849 auf 397 Thlr. 
1 Sgr., 1850 auf 256 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., 1851 auf 140 
Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. 

Aus Schleſien. Den Lehrern iſt eine Verfügung, be⸗ 
treffs einer alljährlichen Feier des königlichen Geburtstages 
(15. Okt.) zugegangen. — In dem Dorfe Kattern bei Breslau 
iſt ein 17jähriger Burſche eingezogen, der ſeinem Vater, nach⸗ 
dem er die Hausthür mit Stricken verbunden, am 12. d. M. 
das Gut angezündet hatte — aus Rache, daß er wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gezüchtigt worden war. 

Gumbinnen, 16. Januar. In Betreff der in hieſigem 
Regierungsbezirk an verſchiedenen Orten verbreiteten Baptiſten 
iſt in jüngſter Zeit gegen den Prediger Gilzan zu Stettin, der 
im Dezember 1850 im Inſterburger Kreiſe verſchiedene Taufen 
im Pregelfluß vollzogen hat, in zweiter Inſtanz auf 10 Thlr. 
Geldſtrafe und im Unvermögen auf 14tägige Gefängnißſtrafe 
erkaunt. i . 
Kenf- Schleiz. Der Redacteur des Gera'ſchen offiziellen 
„Moniteurs“, Fr. Gleich, iſt, weil er ſich mißbilligend uber L. 
Bonaparte ausgeſprochen hat, von der Redaktion entbunden 
und ausgewieſen worden. f N ; 

Gotha. Im Falle einer Ablehnung des neuen Staats: 


grundgeſetzes und der damit in Verbindung ſtehenden Vereini⸗ 


gung der beiden Landestheile, ſoll der Herzog, wie man der 
O. P. A. Z. ſchreibt, beabſichtigen, die Bundesbehörde in Frank⸗ 
furt um Abordnung einer Kommiſſion zur definitiven Rege⸗ 
lung der Verfaſſungsverhältniſſe im hieſigen Lande zu erſuchen. 
Das Staatsminiſterium hat übrigens bereits eine dahin ge— 
hende 8 von ſich gegeben. 

Kaſſel. Die Regierung iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, 


durch Auflöſungen die ihr unbequemen ſtädtiſchen Behörden zu 


beſeitigen. — Es iſt ſeit längerer Zeit im Werke, ſämmtlichen 
Staatsdienern neue Uniformen zu geben; noch iſt aber über 
Farbe und Schnitt eine Entſchließung des Kurfürſten nicht er⸗ 
folgt, obgleich ſchon viele Vorlagen gemacht wurden. — Am 
14. Abends zerplatzte vor dem kurf. Palais mitten Tue den 
beiden Poſten ein Kanonenſchlag mit furchtbarem Knall, ohne 
jedoch einen Schaden zu thun; der Thäter hat nicht ermittelt 
werden können. y 

Baiern. Man ſpricht wieder von einer bevorſtehenden 
Miniſterveränderung. — Der Kammer wird demnächſt ein 
neuer Preßgeſetzentwurf vorgelegt werden. — Eine kürzlich 
konſtszirte Rr. der „Augsb. Allg. Z.“ iſt freigegeben worden. 

Würtemberg. Der „Leipz. 3.“ wird von hier aus fol 
gende Enthüllung gemacht: „Die Umſturzpartei ſetzt allen An⸗ 


zeichen zufolge ihre verderblichen Umtriebe mit raſtloſer Thä⸗ 


tigkeit fort. Die Weiſungen werden nach wie vor von London 
aus ertheilt. Es ſcheint auf neue Bewegungen abgeſehen zu 
ſein. Der würtembergiſchen Regierung iſt, nach einer Mitthei⸗ 
lung von zuverläſſiger Seite, die Kunde zugekommen, daß Pul⸗ 
vervorräthe unterwegs ſeien, die in Würtemberg eingeſchmug⸗ 
gelt werden ſollen. Im Kanton Baſelland ſind große Vor⸗ 
räthe von Waffen und Munition angeſammelt; es iſt dies eine 
poſitive Thatſache, und es könnte kein Zweifel darüber obwalten, 
welche Beſtimmung dieſe Vorkehrungen haben. Die Regierun⸗ 
en der an die Schweiz angrenzenden deutſchen Staaten haben 
is durch dieſe und andere Vorgänge bereits veranlaßt geſehen, 
eine ſtrengere Ueberwachung des Grenzverkehrs anzuordnen.“ 
Darmſtadt. Nach dem M. J. würde eine baldige Ver⸗ 
einigung von Heſſen D. und Heſſen⸗Homburg erfolgen. 
Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


8 


Hierzu eine Beilage. 


Fraukfurt. Die polizeilichen Ausweiſungen dauern hier 
fort. In dieſen letzten Tagen ſind auch mehrere Literaten, 
welche ſeit 1848 Feankfurt zu ihrem Aufenthaltsorte genom⸗ 
men, von dieſer Maßregel betroffen worden. — Man erzählt 
ſich hier, daß die Generale Lamorieisre und Changarnier, 
Oberſt Charras und Herr Baze ihren Aufenthalt in Wiesbaden 
nehmen werden. 

Baden. Die zweite Kammer hat ſich mit allen gegen 
un 13 für die Beſeitigung des Verfaſſungseides 
erklart. 2 

Paris, 17. Jan. Zwiſchen den wilden und zahmen Bo⸗ 
napartiſten iſt der ſchon lange drohende Zwieſpalt endlich aus⸗ 
gebrochen; man glaubt, daß Herr von Morny deut vorwärts 
drängenden Perſigny, der ſchon bei Erlaß der Deportations⸗ 
Dekrete den Sieg davon getragen, weichen werde. Dabei geben 
ſich alle ofſtziellen Blätter, der Conſtitutionel an der Spitze, 
Mühe, die Welt von den friedlichen Abſichten ihres Herrn und 
Meiſters zu überzeugen; fie machen ſich über die Aeugſtlichkeit 
der Engländer luſtig und proteſtiren gegen die Herrn Bonaparte 
untergeſchobenen kriegeriſchen Gelüſte. — Die kaum geborene 
ſogenannte Conſtitution wird einem Gerüchte nach eine weſent⸗ 
liche Abänderung erleiden. Bei der Armee und beſonders bei 
den Legitimiſten hat nemlich die Beſtimmung, daß dem Praſi⸗ 
denten der Eid der Treue geleiſtet werden ſolle, großen Anſtoß 
erregt und man glaubt, daß der Präſident dem Senate ſofort 
nach ſeinem Zuſammentreten einen dieſen Paragraphen abän⸗ 
dernden Antrag machen werde. Die Wahlen zum geſetzgeben⸗ 
den Körper ſollen den 19. oder 20. Februar ſtattfinden und 
die Verſammlung, wie es heißt, in den erſten Tagen des März 
zuſammentreten. Die Liſte der Senatoren wird noch im heu⸗ 
tigen oder morgigen „Moniteur“ erwartet; die der Staatsräthe 
ſoll einige Tage ſpäter erſcheinen. Daß ſich zu diefen gut bes 
ſoldeten Pfründen maſſenweiſe Kandidaten melden, verſteht ſich 
von ſelbſt. — Der Prinz⸗Präſident ſoll wirklich mit dem Ger 
danken umgehen, die Güter des Hauſes Orleans zu konfisciren. 
a8 Das ass Ki ka N ng es we Herrn von 

orny, daß die Koi n noch nicht verhängt iſt. 

e ſagte vor etwa drei Wöchen e e a: 
ich werde die Domäne der Orleans konſtsziren, um ihnen die 
Mittel zum Verſchwören zu nehmen: Chantilly nehme ich für 
mich, die andern Güter verwende ich zu Dotationen für die 
Armee. — Die Ausweiſung der Journaliſten hat mit der Trans⸗ 
portation des Herrn Farcade, Redacteurs des „Meſſager de 
J Aſſemblee,“ an die preußiſche Gränze begonnen. — Die mei⸗ 
ſten franzöſiſchen Flüchtlinge in der Schweiz wollen nach 
Amerika, Lamartine nach Aſien, wo ihm vor einigen Jah⸗ 
ren der Sultan eine Beſttzung geſchenkt hat. — In dem De⸗ 
partement Var find bereits 1160 Gefangene vorhanden, welche 
zu Deportationen nach Cayenne und Algier beſtimmt find. 

Das Londoner Witzblatt „Punch“ ent die in gan 
Frankreich mühſam ausgekratzten Worte: - erte — Egalité 
— Fraternits durch die ganz paffenden® Infanterie. — Ca- 
vallerie — Artillerie zu erſetzen. r dig 

Bruſſel, 19. Jan. Gs ſind hier angekommen: Girardin, 
Pascal, Duprat, Antony, Thouret, Esquiros, Noel Parfait, 
Joignedur, St. Fereol, Charaſſin u. A. Baze ſoll um die Er⸗ 
daubniß nachgeſücht Haben, ſich in Lüttich als Advokat nieder⸗ 
laſſen zu dürfen. R 

Br Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt noch immer 
auf die Möglicherweiſe von Frankreich aus drohenden Stürme 
erichtet; in der Preſſe wird vielfach zu . und Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln aufgefordert. — Die Arbeitseinſtellung der Mas 
ſchinenbauer dauert noch immer fort, und der Zentralverein 
in London geht ernſtlich mit dem Plan um, Werkſtätten für 
der Arbeiter zu errichten, um ſich ganz von den 
Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſte. 7. 


Beilage zu 
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Fabrikanten unabhängig zu machen. In Frankreich würde man 
allerdings leicht mit ihnen fertig werden; man würde ein paar 
Diſtrikte in Belagerungszuſtand erklären, die Afjoziationen auf⸗ 
löſen, ihre Mitglieder einſtecken oder niederſchießen und fo in 
lürzeſter Friſt die beliebte Ruhe und Ordnung herſtellen; aber 
hier zu Lande ſind dergleichen Kraftmittel nicht am Platz; 
und ſtatt die Arbeiter zu maßregeln, läßt man ſich herbei, mit 
ihnen zu unterhandeln. Einige der angeſehenſten Männer im 
Lande haben ſich zu Schiedsrichtern aufgeworfen und der Lord⸗ 
Richter Granworth hat ihnen in einem langen Sendſchreiben 
das Unbillige der Forderungen auseinandergeſetzt, die ſie an die 
Arbeitgeber ſtellen. Sie beklagen ſich nämlich, daß letztere einen 
Theil der Arbeiten von nicht gelernten Werkleuten ausführen 
laſſen, die zu niedrigeren Sätzen arbeiten, als die eigentlichen 
Maſchiniſten, wogegen ihnen Lord Cranworth bemerklich macht, 
daß ebenſo gut wie ſie das Recht haben, ihren eigenen Preis 
auf die von ihnen verrichtete Arbeit zu ſetzen, ſie auch Anderen 
das Recht einräumen müſſen, ihre Kräfte zu verwerkhen, und 
den Fabrikanten die Erlaubniß nicht verweigern können, ihre 
Arbeit in der ihnen beliebigen Weiſe ausführen zu laſſen. Falle 
dieſe ſchlecht aus, ſo hätten die Arbeitgeber den meiſten Scha⸗ 
den davon, und würden ſich von ſelbſt genöthigt ſehen, ſich 
wieder an die geſchickteren Werkleute zu wenden. Die Maſchi⸗ 
niſten laſſen es ihrerſeits an Gegengründen nicht fehlen, und 
ſo bewegt ſich die ganze Frage, die in anderen Ländern zu 
blutigen Händeln führen würde, auf dem Gebiete der Diskuſ⸗ 
fion und dürfte daher am Ende, trotz der augenblicklichen Er⸗ 
bitterung der en Parteien, in gütlicher Weiſe erledigt 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm, in Berlin. 


9 a. Vorſchußkaſſe 99a. 
Die oͤffentliche Jahresſißung findet am Donnerſtag, den 22. 
Januar, Abends 8 Uhr in dem Lokale des Hrn. Münch ſtatt. 

Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht, Vorſtandswahl, Statuten⸗ 
Reviſion. s Die Verwaltungs⸗Commiſſion. 

Die Beſßelligten der früheren Bürgerwehr⸗Kaſſe des Sten 
Stadtbezirks werden hierdurch aufgefordert, zur endlichen Ver⸗ 
theilung derſelben ſich am Freitag, den 23. Januar d. J., 
Abends 8 Uhr, im Schneider' ſchen Local, Prenzlauerſtr. 41 
U. 42 einzufinden. i 

Von denjenigen, welche nicht erſcheinen, wird angenommen, 
daß fie mit dem Beſchluß der Anweſenden einverſtanden find. 

Berlin, den 19. Januar 1852. C. H. Miether. 


Cirque national de Paris. 


Meute Mittwoch, zum Erstenmale: Leicester, 
'hulpferd, geritten von Madame Newsome — 
Corde Volante von Herrn Franklin. 


Weihn : = 
Folich' n Ausſtell. v. Donath, Königsſtr. GA, u. d. Poſt, 
hin rh mundi, Schatten» u. Geiſter⸗Beluſt., humor. Po⸗ 
N a l Jede Vorſt. 1 St. Eutr. 22, Kinder ! ſgr. 
3 Theater d e Germania, 
} 923 sbergerſtr. Nr. 37., 

Heute Mitte Ir elite Verlangen: Bajazzo, Volks⸗ 
Schauspiel in Billets find beim Oekonom abzuholen. 


Forsters Salon, Friedrichstr. II. 


Heute Mittwoch, den 21. Januar. Eine Vorſtellung: 


Das maleriſche und romantiſche 
heinland. 


Kaſſenöffnung 46 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
A Kahleis u. l 


ELDORADG. 
Mitlwoch: Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. Wollſchläger. 

Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Donner⸗ 
ſtag, 28.: Große Extra⸗Vorſtellung. Zum Erſten⸗ 
male: Graf v. Burgund. 


Einladung. 1 
Meinen Freunden u. Kegelſchiebern mache ich wieder bekannt, 
daß heute den 21. Großes Ausſchieben von Schinken u. Speck 
ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet Twardokus, Mittelſtr. 29. 
Heute, ſowie jeden Mittwoch, werden auf meiner Kegelbahn 
Schinken, Speck, Würſte, nebſt andern Gegenſtänden ausge⸗ 
ſchoben, wozu ergebenſt einladet Herzog, Linienſtr. 66. 
Heute Mittwoch feine, friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 
bei 5 E. Völmy, Poſtſtr. 1., im Durchgange. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, he 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt L. M. NRoſen⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. 


Bekanntmachung. = 
Nachdem der Weihnachts⸗Bazar der Gewerbehalle ö 


im Diorama des Herrn Gropius am 15. d. Mts. geſchloſſen 
iſt, erlaubt ſich die Direetion derſelben, das geehrte Publikum 
hiermit ganz ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, daß der Verkauf 
der auf Preis und Güte geprüften Waaren nach wie 
vor in der Gewerbehalle fest, Jägerſtraßſe Nr. 32, 
ſtattfindet. 
1 Schlafſt. it 3. I. Febr. b. Schuhm. Seidemann, Taubenſtr. 46, 
E. Müller's Leihbibliothek, Leipzigerſtr. 96, iſt unter billi⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
5 Flüffiges Waſchblau 4 
iſt ſehr ſchön Friedrichsgracht 18, (Ecke der Roßſtr.) zu haben. 
Jeder Herrenhut wird nach neuſter Facon umgearbeſt., v. allen 
Flecken u. kahlen Stellen befreit. Herrenhüte von 25 ſgr. bis 
14 thlr., auf fein. Filz 13, den franzöſiſchen gleich bis 3 thlr. 
Vorjährige billig. C. Heyne, Mittelfie. J. parterre. 
Br. Webeſtühle mit Zubehör zu verk, Waßmannſtr. I. Mohde. 


Die Coaks⸗ Handlung, Feilnerſtraße Nr. 9. 
liefert ſtädtiſchen Gas⸗Coaks pro Tonne mit 28 Sgr., von 
5 Tonnen an mit gr. frei ins Haus. 

ren Wiegel, Feilnerſtraße Nr. 9. 

Wollene und wachsleinene Fußdecken, Wachsleinen, 5 2 
Rouleaur, Tiſchdecken zu den Alleen gabeitbeien et er 
Rudolph Köhler, Leinzigerftr, 45., (im Krauſeſchen Haufe.) 


Die Fabrik ' 
Mohrenſtraße Nr. 6 bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche empflehlt 
grage Futter⸗Kattune & 1 Sgr., dito Mouſſelin a IX Sgr., 
Hemden⸗Kattune à 2 Sgr., Doppel⸗Kattun à 2% Spr., 
Cambrie und Glanz⸗Kattun à 3 Sgr., Gardinen⸗Mouſſelin 
& 2% Sgr., Möbel⸗Dammas A 4 Sgr., Sanspoine a 3 Spt, 
Muſter⸗Parchend und Dimiti A 3 Sgr., Bettkaro & 2% 
Sgr., Inlett a 3 Sgr., Bettdrell à 5 Sgr., Handtücher⸗ 


zeug a 2 Sgr., Servietten à 5 Sgr., % ſchwarzen Thybet 


a 10 Sgr., dito Camlott à 0 Sgr., Bettdecken & 20 Sgr., 

fertige Hemden und Unterhoſen & 15 Sgr., jo wie Shirting, 

Roulleaux⸗Kattun, Gingham, Köper, Schwaneboy, Flanell, 

couleurte Tiſchdecken, ſehr preiswürdige Leinewand unter Ga⸗ 

rantie, Alles zu den niedrigſten Fabrikpreiſen, um die Arbeiter 

zu beſchäftigen Wiederverk den en gros Preis. J. W. Tietz. 
Auf die letzten Worte des Herrn F. Sachſe, Leipziger⸗ 
Straße Nr. 86, vom 18. d. Mts., könuen wir, ohne die un⸗ 
richtigen Angaben nur zu erwähnen, erklären, daß die uns vor⸗ 
gelegten drei Stücke Leinewand nicht geprüft waren, wir ſie 
dennoch für Leinen hielten, auch nicht zu theuer fanden, jedoch 
nicht 3314 Proz. unter den frühereh Engros⸗Preis, ſondern wie 
fie in jeder Handlung zu haben find, 

F Die Altmeiſter der Garnweber-⸗Innung. 

Berlin, 19. Jan. 1852. W. Glaue. J. Kramer. 


Denkmäler, Grab⸗Kreuze, Tafeln und Steine 
in Zink⸗Guß, Marmor und Sandſtein fertigen und halten Lager 
zur Anſicht Mertins u. Eckardt, Leipzigerſtr. 86. 
Auf einer bedeutenden gräflichen Herrſchaft werden gegen üb⸗ 
liche billige Bedingungen zwei anſtändige Oeconomie-Eleven 
ſofort aufgenommen. Näheres in der Druckerei dieſes Blattes 
bei W. Pormetter. 
Gründlicher Unterricht im Schneidern fuͤr Damen wird 
unter jeder Bedingung, in kurzer Zeit nach einer ſehr leicht 
faßlichen Methode für ein mäßiges Honorar gelehrt. 
Henriete Voigt, Wilhelmeſtr. 43a, 1 Tr. 
Für Herren Kleidermacher. 
8 Fitzen engl. Zwirn für 1 Sgr. e 
1 Loth Nähbaumwolle 8 Pfennig. 
1 Loth Näh⸗Seide 7 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Ein vorzüglich ſchöner neuer Herren⸗Pelz⸗Sack⸗Palitot iſt 
beſonderer Umſtände wegen Neanderſtraße Nr. 32., 1 Treppe 
geradezu zu verkaufen, eben ſo zwei eiſerne Bettſtellen mit 
Stahlgurten. 
Auf dem Hausſturſtand, Gr. Frankfurterſtr. 79. find 2 Waa⸗ 
renſpinden zu verk. auch iſt der Verkaufsſtand zu vermiethen. 
Eine Drehbank nebſt Werkzeug u. 2 Schraubſtöcke find zu 
verkaufen, Schloßplatz 16. Franke, Drechslermſtr. 
Schuhmacherleiſten werd. angef., Friedrichsſtr. 31. b. Blicke. 
N Eine Deſtillation 
am hieſigen Orte wird zu kaufen oder zu pachten gewünſcht. 
Verſtegelte Offerten mit Angabe des Preiſes und jährlichen Um⸗ 
ſatzes werden Carlsſtr. Nr. 24., 3 Treppen rechts unter C. R. 
S. entgegengenommen. 
Commiſſtonairs verbeten, Diskretion zugeſichert. 
— —— ñ —2——— nn 
In der lebhafteſſen Gegend der Rönigſtadt iſt ein großer La⸗ 


den nebſt Neben⸗Räumen zu Comtoir U. |. w. zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen. Das Nähere im Int. Comt. 


Stallſchreiberſtr. 63, 1 Tr. rechts iſt eine Schlafſt. zu verm. 


1 tüchtiger Fournkerſchneider wird verlangt Leipzigerſtr. Nr. 48 
auf dem Hofe im Comtoir. 


J. Louidowsky, 


Einen Lehrl. ſucht d. Schuhmacher Ponicke, Kl. Waldemarſtr. 11. 
Geübte Blumenmacherinnen finden dauernde Beſchäftigung 

5 Poſtſr. Nr. 15 bei C. Lell. 

Ein tüchtiger Mekalldrücker, der auch Zugleich Metalldreher if, 
findet dauernde Beſchäftigung bei S hultz u. Lemien, 
2 Friedrichſtr. Nr. 71. 

I Lehrl. verlangt & Träger, Tiſchletmeiſter. Temmpelhoferſtr. 12. 

Ein geübter Metalldrücker findet dauernde Dei gung bei 

* M. Jänicke, Kleine Alexanderſtr. 913. 


a . 
Tüchtige Buchhandlungs⸗Reſſende, aber nur ſolche, werden 


verlangt. Adr. unter G. 73 im Jut. Comt. abzugeben. 


Curiosum. 

So eben erschien u. ist in allen Buchhandl. zu haben: 
1852 noch immer das verhängnissvolle Jahr, oder die 
Prophezeihung vom Untergang der Welt, welcher im 
Jahre 1852 erfolgen soll. Hervorgeholt aus einem al 
ten. Klosterarehive und aus Licht gebracht anno 1592 
von Pater Josephus. Zum andern Mal abgedruckt in 

diesem Jahr. Preis 2} Sgr. Verlegt von ? 

Silv. Landsberger, Klosterstr. 41. 


Borussia. 


Die Feuer- Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia empfiehlt TI 
zur Annahme von 3 gegen Feuersgefahr zu billi⸗ 
gen, jedoch feſten Prämien, u. ſind nachſtehende Agenten gleich⸗ 
falls zur Annahme von en ermächtigt. Bedingun⸗ 
gen, jo wie Antrags- Formulare, find ſowohl im Büreau der 
General⸗Agentur, am Kupfergraben Nr. 5. 1 Treppe hoch, als 
auch bei den Herren Agenten gratis in Empfang zu nehmen. 

Agenten: Herr F. W. Beyßel, Breiteſtr. Nr. 3 
A. C. Dufresne, Grünſtr. 


Nr. 20. 
„ „ 
„ „ A. Grube, Sebaſtiansſtr. Nr. 44. 
2 „ B. S. Hertzbach, Alicbetwafte Ne. 2 
7 „ Dh. Hemplenmacher, Breiteſtr. Nr. 10. 
3 „ C. Schlickelmann, Unter den Linden 20. 


a Colonig. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Cöln am Rhein. wa 
Grundkapital 3,000,000 255 6 
Sämmtl. Neſerven 800,000 r. 
Haupt⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre großen Garantie Mien leich vl durch 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Berbindlichketen, Sin ſehr aner⸗ 
Kanne Geſellſchaft fährt fort, unter ſoliden 9 gungen und 
billigen Prämien gegen Feuers⸗ und andere damit verbundene 
Gefahren zu verſichern. en wir d ; d 

Mit leberzeugung empfehle aher die Anita 
dem 1 10 Allgemeinen — und unſern Freunden ins⸗ 
beſondere. M } B 

ie Poli n von uns vollzogen; Anträge aber auch 

noch du u Sale Agenten vermittelt, und ſowohl von 

dieſen als in unſerem N jedwede gewünſchte nähere 

f illigſt ertheilt. 

Serial . Comp., Neue Friedrichsſtr. 5 1 

. Kloſterſtr. 92., Th. Radeloff, Kloneaſe . 

Carl Wolff, Sebaſtianſtr. 43. A. T. Girach in t erg. 

{ ung. Allen, welche zn dem am 17. d. Mis, im 

an falten Conte und Ball uns unterſtützt 

haben, fagen wir hierdurch unſern wärmſten 1 . 

das Comité der Darlehnskaſſe des 93. Bezirks. 


/ 


